Zeitschrift: Schweizerische Gehorlosen-Zeitung
Herausgeber: Schweizerischer Verband fur Taubstummen- und Gehérlosenhilfe

Band: 29 (1935)
Heft: 14
Rubrik: Aus der Welt der Gehorlosen

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

— 110 —

..............................................

BAus der Welf der Gebdrlofen

.......................................... .t

Die Autofalhrt des Taubftummenbund Bajel
nad) dem SKlaujenpaf.

Endlich war er bda, der 23. Juni, unjer
grofer Tag, auf den fich alle Teilnehmer jeit
Wochen gefrent hatten. Alle Optimijten hatten
bombenjicher einen vichtigen Tag voll Sorme
erioartet; denn wer ijt den des Gehors be-
raubten midt griin? ... War dag aber fetn,
als manniglih in  dex Hevrgottsfrithe des
@onntagé' bet blinfendem Sonnenjdhein das
Auto bejtieg! Wir bedurften allexdings deven
drei, denn micht weniger als 51 LBerjonen
baren angemeldet. Auch ,Nettt*, unfer fleiner
Hund, durfte natiilich nidyt fehlen! Damit ift
flar, daf unjerm Borjtand ein vollgeriitteltes
Maf von Arbeit vorausgegangen war. Jn der
&olge follte fich denn audy bald seigent, toie qut
alles flappte, nidht julett danf einer quten
@tég,tplm der Tetlnehmer. Jehn Minuten vor
6 llf)rﬂ gings [os in den bielverheifenden Tag,
boraus der grofe utocar. AS Reifefithrer
galt mieder unfer lieber Fiirft, der feiner Sache
fo ficher tit. Bielleicht baut er fein jtetes Glitct
auf femenjcf)onen Namen ? Schade nur, daf
er durd) feine Rorpulen; denen hinter ihm die
Ausficht Derdedt! ... Cxjt tm Dritten Wagen
entdedten wiv unjern geruhiamen Prajidenten
srider. Cin widriges Scidial Hatte es gefiigt,
911{3 m o Der vorausgegangenen Nacht fein
Sdyiviegervater geftorben ijt, weshalb U un-
ferm Leidivefen feine Frau auf den Ausflug
bersichten mufte. Gleichzeitiq erhielten iviv
Stunde vom Ableben des fritheren langjahrigen
Oberlehrers Roofe in Riehen, dem der Ruf
etnes gebovenen Taubjtummenlehrerd voraus
ging. Cr bradyte es auf fajt 84 Jabre. Jn-
beﬁen bedeutet bas Ableben des verdienten
Padagogen, der die lehten Sahre im Rube-
ftand berlebte, fiix ihn eine Crldjung von
langer Srvanfheit. Chre feinem Andenten !

Ueber Often rollten oir in flotter Fabrt
butcf).?)oftr}gen nad) Lugern. Allexdings ging
e8 {dhier mit dem Wind wm die LWette, {0 daf
alles mehr ober weniger abgefith(t anlangte.
Jrobe wauder entlodte dex Gempaderfee, der
wte Silber beritber {himmerte. Schon von
wettent gritgte der Pilatus. Jm , Volfshaus”
nahmen wir ein warmes J'miini ein. Herr und
Srau Wettjtein-Arni Hatten fich gur Begrii-

fung eingefunden und iwdarven wohl gern mit
uns foeiter; demnt unjer Reifeplan war gar
Lerlpdend. Nachdem toir dem fchomen Luzern
Valet gejagt, mabmen wir Kurs durc) Ddie
Hohle Gaffe, pafjierten Kiinadt an der Rigi,
famen dem Fugerfee entlang durd) Arth-Gol-
dan an den ¥owerzeriee, dann folgte Schoys
mit fetnen Mythen und gleich nach Brinnen
gingd der renjtrafe entlang nad) Altdorf.
Furwabhr, etne  mumdervolle,  etngigartige
Strede, ob der wir Schiveizer gar ftolz fein
ditrfen. Dag Nittlt, der Schillerjtein, Seelis-
berg, Treib, der {dhneeige Vauen — furg: un-
auslojchbare Erinmerungen an  den erjten
Sdhoeizerifchen Taubjtunumnentag! Und was
iit aud den iveitern Taubjtunumentagen ge-
foorden ? Retne Stadtetage mit Theater! So
hat 8 Der Gritndetr aber nicht gemeint. Die
etgentliche Taubjtummenlandsgemeinde gehort
ing Frete, in die hehre, eingig {dhone Scheis,
in Taler und auf Hohen. Da weitet fich einem
Dag Hery wid man wird wieder jung und frob.
ug einem Tempel hat man eine Pordergrube
gemacht ! . ..

Gleich) nach Altdorf famen wiv ridhtig in die
Slaujenitrafe und damit ind romantijde
Sdyacgental. Der Fluf, der fich hier durch-
iindet, die Schdachen, die Eis- und Schitee-
waffer fiithrt, ift jchon wiederholt der Schrecten
der Lamdichaft geworden. Unjer Schivetzer-
dichter, Ernft Bahn, {dhrieb mit ehermen, exr-
greifenden LWorten nad) etner {dyiveren Kata-
jtrophe:

Nun pilgert die Not durch3 Schtveizer Land,
Den Blick vexjchleiert von Trdnen.
Der Lenz liegt begraben in Schlamm und Sanbd,
Wiift find dic Matten und Lefhnen.
3 ftarren bie Berge ftumm zu Tal,
Und twie bon Reue gepeinigt:
~ Dad Land ift ein einziged Totenmal,
Das fie gerichlagen, gefteinigt.
Gemad) ift der Wajfer Grimm bergrollt,
€3 murct und tnirjdht in den Bdchen:
Dad Hhaben die Jornigen nidht gewollt,
€ipl, Muotta und Schdchen. (S folgt.

Aus dem Aargau. Jm Alter von 78 JFab-
vent ftarb am 2. Suli im Kantonsipital in
Olten die gehorloje Marie Hilfifer. Ste
war wohnhaft gewefen bei thren Lermwandten
im Sdget bei Sofingen, two fie ein fdhones,
gutes Heim hatte. NMarie war horend geboren.
Aber jchon als8 gang fleines Kind verlor fie
pas Gehor durd) eine RKopffrantheit. So fam
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fie in die Taubjtummen-Anjtalt Jofingen, o

jfle gefchult wurde. Da lernte fie lefen und
{hreibent und lernte thre Gedanfen den Mit-
menjchen mitteilen. Dad war eine Wobltat fiir
Narte, denn fie hatte einen lebhaften Seiit.
Jmnter fwollte fie tn threm fpatern Leben gernt
alfe3 wiffen, was tn Haus und Hof und in
der Familie gefchah 1md batte dann aud
tmnter diel zu erzahleir, wenn man jie bejuchte.
Marie arbeitete Wwillig in Haus und Feld. Sie
hatte audy etn fronumes Herz und hatte Fejus
[ieb. Fitr jede Freundlichfeit, die man ihr exr-
oies, war NMarie dantbar und jeigte i) gegen
thre Angehorigen jehr anhanglich. Jn fritheren
Sabren, al8 e nodh gqut laufen fonnte, fam
fte mit Freuden in den Taubftummen-Gottes-
dienft. Daheim lasd jie aud) gern tn der Bibel.
- AB Marte Hilfifer dann tm Alter leidend
fourde wnd mandymal biele Schmerzen ertragen
mufite im Pagen ober in Dden Veinen, da
dachte fte oft ang Stexben. Aber ed war ihr
eint grofer Trojt ju glauben, dafy fie einjt im
jchonen Himmel twohnen diixfe.

AS i) Marie etiva etne Wodje bor threm
Tode noc) den Spruc) (aus Offenbarung 21)
aufichried und thr u lefen gab: ,Gott twird
abwijchen alle Tranen von deinen (thren) A=
gert; und der Tod wird nidht mebhr fein, auch
fein Yeid, fein Weinen und fein Shhmer; wird
mebr {em und Fejus fpricht: Siehe, id) macpe
alles neu”, da ging ein Freudenjdein iiber
thr Ge tcf)t

Wie den armen Lazarud im Gleichnis, das
Jejus unsg evzablte, jo twerden die Engel nun
auch die Seele vorr Warie, die wabhrend thres
Leibeslebens dag Gebredhen der Gehorlofigieit
jo geduldig ertrug, hingetragen haben ind Pa-
radies, o fie wartet auf den Tag der Wuj-
exjtehung, da Jefus ihr einen neuen, verflarten
Yetb {chenfen will, und fie dann den Engeln
gleich, Gott eivtg loben und pretfen twird fiir
jetnne grofje Liebe und Barmbersigfeit. G.B
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Taubftummen-Oberlehrer Rooje |

ar ein Sﬁorbbeuticﬁer fein Geburtdort ift
Sevent in der preufif d)en Proving Hannover,
die jur Beit feiner Geburt am 3. September
1851 nod) das Stonigreid) gleichen INamens
bildete. Seine Eltern bejafen ein fleines land-

Taubffummen-®berlehrer Rooje.

liches Amvefen. Neben der Landarbeit betrieb
der Vater nod) BViehhandel und in mafigem
Umfang eine Miehgerei. Seine tiefreligiofe
Mutter beeinflufte ihn bejonders; ihre Cr-
mabmngen gingen thm ju Herzen und wedten
it ihm den Wunjd), Lehrer ju tverden. Seine
Freude am Lernmen 1itberivog feire Freude an
der Landivirtihajt, ias den BVater betvog, ihn
das Geminar in Stade Dbefudhen u [laffen.
Dort war aud) eine Taubjtummen-Anjtalt,
deren Diveftor ihn fitr die Taubjtummen-An-
jtalt in Osnabritd embfahl. Nachher folgte ex
etrtemt Nufe nach VBraunjdhiveig an die dortige
Taubftunumen-Anitalt. Hievauf fehte er feinen
Wanderjtab abermals in BVewegung umd fie-
delte nad) Halberftadt itber, ivieder in Ddie
Faubftummen=Anjtalt, bon o exr nach Erfurt
verfetst wurde, ebenfalls in die Taubftrummren-
Anjtalt. Dann aber machte er ivieder einen
Tlug und var einen vedht iveiten in die
Shvety, nacf) NRiehen, wo er bis zu feinem
Tod blieb. Jn Osnabritd Hatte ex den alteren
Lehrer Freje feruen gelernt, bebor diefer ald
Nadhfolger Arnods nad)y Niehen berufen
ourde. 1884 dadhte Jnjbeftor Frefe an Roofe
und bevief ihn als Obexlehrer nad) Niehen.
Nadh langen Criwdagungen nahm Rooje den
Nuf ane und Hielt am 1. Oftober 1884 wmtit
jeiner Familie jeinen Cingug in dag Hausden
nebert der Taubjtummen-Anijtalt.



	Aus der Welt der Gehörlosen

